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Das goldene Ziegstiedschwert.
Die Kriegsanleihe hat einen Betrag von9 Milliarden Mark ergeben.

Berlin , 21. MSrz. (Wolff-Tel.)
Das heute vorliegende Ergebnis der

Kriegsanleihe -Zeichnungen erreicht
nenn Milliarde«  Mark.

Eine unwiderstehliche Waffe hat das deutsche
Volk der Obersten Heeresleitung in die Hand
gegeben, ein gewaltiges Siegfriedsschwert von
Gold, dessen Streiche die Drachenbrut der Feinde
vernichten wird. Das Ausland wird erkennen
müssen, daß wir eine ungeheure wirtschaftliche
Kraft besitzen, deren Grenzen nicht abzusehen sind
und deren Versagen von den Feinden nicht ab¬
gewartet werden kann. Weder aushungern können
sie uns , noch verarmen . Aus eigener Kraft
schaffen wir uns Brot , aus eigener Kraft
bringen wir die zur Erringung des Sieges not¬
wendigen Geldmittel auf, aus eigener Kraft
schaffen wir immer neue Heere, die dem Feind
in West und Ost entgegentreten. Heil Deutsch¬
land, es muß siegen!

*

Des Kaisers Glückwunsch.
Berlin , 22. März. lNichtamtl. Wolff-Tel.)

, Der Kaiser hat auf die Meldung über das Ergebnis
der Kriegsanleihe -Zeichnung an den Staatssekretär des
Reichsschahamtes Dr . Helfferich  nachstehendes Tele-
gramm gerichtet:

„Meinen besten Dank für die erfreuliche Meldung
und wärmsten Glückwunsch zu dem glänzenden Ergebnis
der Kriegsanleihe -Zeichnung . Auch die Feinde unseres
Vaterlandes werden daraus erneut erkennen , daß es
dem deutschen Volk im Kampf um seine Existenz weder
an kriegerischen , noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt,
seinen unerschütterlichen Willen zum Siege durchzu¬
halten und durchzusetzen.

Wilhelm I. R."
*

Berlin , 22. März. lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Reichskanzler  hat aus dem Großen Haupt¬

quartier an den Staatssekretär Dr . Helfferich folgendes
Telegramm gesandt:

„Meinen herzlichsten Glückwunsch zum glänzenden
Erfolg der Kriegsanleihe : Ein großer Steg des Volkes
daheim , würdig des Heldenmutes unserer Truppen
im Felde.

B e t h m a n n Hollweg ."
*

Geldnot unserer Heinde.
Gegenüber dem stolzen Ergebnis unserer Kriegsan¬

leihen zeigt die nachstehende Drahtmeldung so recht deut¬
lich, wie schwach es mit der Finanzkraft unserer Feinde
bestellt ist.

Genf . 21. März . lT .-U.-Tel .)
Das „Echo de Paris " erfährt aus London , daß dort

der amerikanische Milliardär Morgan  in einer ge¬
heimen Mission erwartet werde . Die Ententemächte
versprachen Amerika ungeheure Bestellungen an Kriegs¬
material . Sie benötigte « deshalb eine Anleihe , welche
in kurzfristige » Schatzanweisnngen begeben werden soll.
Die Anleihe sei unbedingt notwendig , um den sin¬
kenden englischen Knrs zu festigen.  Die
Garantie für die Anleihe übernehme diesmal England,

doch arbeite Morgan eifrig , um auch für Frankreich
eine Separatanleihe z« erwirke «.
Also bei unseren Feinden nicht nur die Bitte um

fremde Hilfe bezüglich der Truppen , Geschütze, Munition
und Lebensmittel, sondern auch des Gelbes, das bekanntlich
zum Kriegführen nötig ist. Und bet uns alles aus
eigener Kraft!  Nicht nur die Neutralen , sondern auch
unsere Feinde müßten jetzt bald einsehen lernen , auf wel¬
cher Seite der Endsieg sein muß!

Die Dardanellen.
Mit freudiger Genugtuung begrüßen die Zentralmächte

die stolzen Siege ihrer Kampfgenossen und blicken voll
Bewunderung auf den kaltblütigen Heldenmut , den die
türkischen Krieger einem übermächtigen Feinde gegenüber
an den Tage legen . Zu der schweren politischen Niederlage,
die England und Frankreich durch ihre Willfährigkeit dem
ruffischen Befehl gegenüber erlitten haben , gesellt sich setzt
der böse militärische Schlag , verbunden mit großen Verlusten
ihrer Flotten vor den Dardanellen . Der Eindruck , den
der klare Mißerfolg der britischen und französischen Flotte
auf -dem ganzen Balkan Hervorrufen mutz, trifft auf das
Empfindlichste das Ansehen , deffen sich die Westmächte bis¬
her in jenen Ländern erfreuten . Um so höher wird aber
die Kraft des ottomanischen Kaiserreiches eingeschätzt, dem es
gelungen ist, der so gefürchteten englischen Flotte samt
ihrem französischen Anhängsel so erfolgreich Widerstand zu
leisten und dem Feinde so empfindliche Verluste zuzufügen.
Die deutsche und österreichisch-ungarische Preffe beglück¬
wünscht allgemein die türkische Armee zu den außerordent¬
lichen Erfolgen . Die Wiener „Freie Preffe " meint , an den
deutschen Unterseebooten und den Dardanellenbatterien
werde die größte Seemacht der Welt zerschellen.

Die Schlacht vom 18. März.
Konstantinopel , 21. März.

(Verspätet eingetroffener ausführlicher Bericht des Sonder-
korrespondeten des Wolffschen Bureaus an den Dardanellen .)

Die Versuche der Alliierten die Durchfahrt durch die Dar¬
danellen zu erzwingen , erreichten ihren Höhepunkt in der
siebenstündigen Schlacht vom 18. März , in der die Mann¬
schaften der türkischen Forts Wunder von Heldenmut ver¬
richteten , indem sie unentwegt in einem Hagel von Ge¬
schossen aushielten . Die ganze Atmosphäre war verdunkelt
durch die explodierenden Geschosse die aufgeworfenen Erd¬
säulen und durch die Pulverwolken . Die Erde erbebte
meilenweit . Die Alliierten fuhren um 11V-> Uhr vormit¬
tags in den Dardanelleneingang ein und warfen ihre Ge¬
schosse in die Stadt T s cha n a k- K a l e. Zunächst nahmen
an dem Gefecht vier französische und fünf englische Schiffe
teil . Tie anwesenden Korrespondenten hatten anfangs ihren
Beobachtungsort im Fort Tschirrenlik beim alten Schlöffe
Sultanije , dann , durch einen Geschoßhagel von dort ver¬
trieben , auf einem Hügel außerhalb der Stadt . Als sie den
Turm verließen krepierten an zwei Stellen in ihrer un¬
mittelbaren Nähe Granaten . Gleichzeitig fielen die Ge-
schoffe über der Stadt immer dichter, wühlten die Straßen
auf und erfüllten die ganze Umgebung mit dichtem Rauch,
während die zu kurz gefallenen Geschosse mächtige Wasser¬
hosen aufsteigen ließen . Um IV2 Uhr erreichte bas Feuer
seinen Höhepunkt . Es war jetzt konzentriert auf die Forts
Tschimelik und Hamidieh sowie die umliegenden befestigten
Plätze . Der gewaltige Kampf moderner Schiffsartillerie
gegen die starken Küstenforts bot ein ebenso intereffantes
wie grausiges Schauspiel . Nach 1 Ubr flaute der Kampf
zeitweilig ab. wurde aber bald darauf wiedere mit solcher
Heftigkeit ausgenommen , daß die Forts in Rauchwolken zeit¬
weilig verschwanden . Um 2 Uhr änderten die Alliierten
ihre Taktik , indem sie einzelne Batterien in unregel¬
mäßigen Abständen beschaffen. Das Einschießen erwies sich
offenbar als schwierig. Die Granaten fielen dabet vielfach
zu kurz und ins Waffer oder zu weit und dann in die
(Stadt Tscbanak-Kale.
1 Die Nachmittagsbeschießnnq hatte um Sil Uhr ihren
Höhepunkt erreicht , als plötzlich das französische Linien¬
schiff „Bonvet " mit dem Heck zu sinken  begann , wäh¬
nend der Bug hoch zum Himmel sich reckte. Die Mann¬
schaften der türkischen FortS . deren Kampfesmut aufs höchste
entfacht war , brachen in brausende Hurrarufe aus . Tor¬
pedoboote und andere Fahrzeuge eilten dem sinkenden Schiff

tz'uuten aber nur wenige Leute retten , da das
Schiff durch die Explosion einer Mine unter Waffer und
durch einen Volltreffer über Waffer aufs schwerste be¬
schädigt war und rasch sank. Wenige Minuten später sahen
die Korrespondenten , wie ein britisches Schiff  von
einem türkischen Geschoß auf dem Vorderdeck getroffen
ü^ rbe. Mit gekapptem Mast , der im Gewirr der Takelage
über Bord hing , versuchte bas Schiff den Ausgang der
Dardanellen zu gewinnen , was offenbar infolge eines
Maschinenschadens von Sekunde zu Sekunde schwerer
wurde . Gleich darauf erhielt ein anderes britisches
Schiff  einen Volltreffer auf Deck mittschiffs und mußte
sich gleichfalls vom Kampfplatz entfernen . Um 4%  Uhr
mußte ein drittes britisches Kriegsschiff  schwer
beschädigt unter rasendem Feuer der türkischen Batterien
sich aus dem Gefecht ziehen . Es war der . schwerste Schlag
für die Alliierten , als das britische Schiff sich gezwungen
sah, innerhalb des Feuerbereichs der türkischen Batterien
auf Strand zu laufen.  Eine volle Stunde lang ver¬
suchten Die Alliierten , mit ihren Geschützen das der Ver¬
nichtung geweihte Schlachtschiff zu decken, bis acht Voll¬
treffer die Aussichtslosigkeit all dieser Bemühungen be¬
siegelten . Darauf folgten weitere zehn Minuten
qualvollen Rückzugskampfes.

Endlich gewannen die Schiffe der Alliierten unter einem
Hagel von Geschossen den Ausgang der Dardanellen , wäh¬
rend die Artillerieforts bas Feuer nicht eher etnstellten,
als bis das letzte feindliche Schiff aus dem Feuerbereich
verschwunden war . Diese Schlacht brachte zum erstenmal
die Schiffe der Alliierten in den Feuerberetch der tür¬
kischen Geschütze. Das Ergebnis war dank der Treff¬
sicherheit der türkischen Artillerie für die Feinde ent¬
setzlich.  die ihrerseits , obwohl sie annähernd 2000 Gra¬
naten abfeuerten , keine Batterie zum Schweigen
brachten,  lieber die tatsächlichen Ergebnisse der Schlacht
wurde bereits berichtet . Der Verlauf des Kampfes hat
da? Selbstvertrauen der türkischen Mannschaft gewaltig ge¬
steigert . Alles sieht den kommenden Entwicklungen zuver¬
sichtlich entgegen.

Große Menfchenverluste.
Haag , 22. März . (Eig . Tel . Ctr . Bin .)

Dem. Londoner „Dailn Chronicle " zufolge wurden bei
den Operationen gegen die Dardanellcnforts am 18. März
von den vereinigten zwei Geschw-adern insgesamt über 2400
Granaten abgefeuert . Fn Admiralitätskreisen verlautet,
daß die Zahl der Verwundeten und Toten auf den eng¬
lischen Panzerschiffen Minenaufräumern und Torpedo¬
booten 4 0 0 übersteige.  Dazu kommen noch die un¬
gefähr 800 Toten und Verwundeten auf den
französischen Schiffen,  deren hohe Mannschaftsver-
lnste hauptsächlich durch die Explosion des „B 0 n v e t" ent-
standen sind.

v. b. Goltz' Anteil an dem Dardanellensieg.
Konstantinopel . 22. März . (T .-U.-Tel .)

Anläßlich des glücklich zurückgeschlagenen Angriffes der
vereinigten englisch-französischen Flotte auf die Darda-
nellen -Besestigunaen hat . wie der „L.-A." meldet , der
Sultan dem Geveralseldmarlchall von der Goltz die
Schwerter zn der goldenen und silbernen
Imtiaz - Medaille  und damit den h ö ch st e n .Kriegs¬
orden des osmanilchen Reiches , verliehen.

Der britische Oberbefehlshaber abgesetzt.
Wie schwer die englische Admiralität die einer Nieder¬

lage gleichenden Mißerfolge an den Dardanellen empfin¬
det, geht aus der schroffen Maßregelung des britischen
Oberbefehlshabers  über die riesige Angriffsflotte
hervor , lieber den Wechsel im Oberkommando meldet eine
Drahtnachricht folgendes:

Genf . 21. März . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Der britische Admiral C a l d r e n , der des Oberbefehls

in den Dardanellen enthoben  worden ist, schreibt daS
Mißgeschick vom Donnerstag dem allz « optimistisch gehal¬
tenen Bericht des tags zuvor zur Erkundung entsandte»
Kreuzers „A m e t h y st" nnd den in den letzte« Stunden
in einer unerwartet großen Anzahl ansgestrenten
Minen  zu . Bon dem neuen Befehlshaber R e h b 0 ck
rührt eine teilweise veränderte Schlachtordnung
her . Die französischen Panzerschiffe „Charlemagne " nnd
„Snffren ", die am Donnerstag weniger exponiert waren,
»ahmen am Freitag im Verein mit „Queen Elizabeth ".
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!itcn an der Beschießung tkitz

Sonntagsruhe an den Dardanellen.
Konstantinopcl, 22. März . lWolfs-Tel .s

-e>as türkische Hauptquartier meldet: Die Flotte der
Alliierten unternahm gester» keine« Angrifssversuch gegen
die Dardanellen.

Zur Einstellung der Beschießung von Zmqrna.
Rotterdam , 20. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Englische Blätter geben zu. daß die Beschießung^d
Forts von Smyrna eingestellt wurde, we' l man Morde
unter den Christen befürchtet. (So zartsuhlend ist I h
Bull doch sonst nicht! Der wahre Grund ist der Ums
der gänzlichen Erfolglosigkeit der Beschießung. Schriftl .s

Blockade und Gegenblockade.
Eier , die England nicht erreichte«.

Amsterdam, 21. März . (Tel . Ctr. Bln .l
Die Direktion der holländischenDampfboot-Geiellfchaft

erhielt die Mitteilung , daß ihr Dampfer „Zaan,  r
von einem deutschen Kriegsschiff nach Zeebrügge g brE
worden sei. Der Kapitän telegraphierte dazu, daß sich an
Bord alles m -U betl. be. « --- ®. < n «
Der „Zaanstroom" fuhr Mit emer Ladung Eier nach
England.

Opfer der Unterseeboote.

anacordnet «nd droht mit der Beschlagnahme° °u Schiffen
jeglicher Nationalität, die nach «nd von Oesterreich Ware
transportieren. Die Dampsergesellschakt̂nglia wrrd des-
halb ihre Fahrten an der österreichisch"t««arischen Küste
ans de« Passagierdienst beschränken.

Sturm im Banal.
Biele englische Schisse verloren.

London. 22. März (T .-U..Tel .j
Der b. m «e « nnn , »« •« {2 ' Lab , v°nb-rrlckte. hatte eine ungewöhnlich groge

e *5 ' 5S s » c" «8 “eÄ5Ä «->Sctola D-»d-
i„ ^ und tonntt  nt « I--» am ««

"TÄulSÄ *"* V Ä "* *

Der Dampfer »Beelwin (200C' eine„
« -.°-n»e.

Dampfers und Wrackstucke. eeIeu ten,  auf deren
Hemden Adreffenlius Shields angegeben waren , wurden in
Dover  gelandet . __

Der 3eppelina«griss auf Paris.
Stockholm, 22. März . (Tel . Ctr . Bln .f

mmm

WM .WWWZ
feit der Neutralität bekunden wurde ^ !°^ ^ ?" ^ ^ iche
schwedische Flagge gehißt. Bald daraufbeätsche
Unterseeboot̂ hißte" die deutsche Kriegsflagge und steuerte

ä e Rackbordseite von „Heindal". um mitzuteilen , daß

L «5SSS?« nsÄ«
iÄSÄ ÄÄ wa
'Äu »‘ . »jpg « « Ä 'Ä .1

Die Verluste hartlepool usw.
Rotterdam . 21. März . sTel. Ctr . Bln .l

Das englische Kriegsministerium veröffentlicht eine

MLLLLWUHdiesen' seien 28 gestorben. Ferner wurden 7 Soldaten ge¬
tötet, 21 verwundet , 487 Gebäude zerstört oder echa,
darunter 383 Wohnhäuser, ö Kirchen. i Schn en S Werften,
"ine Gasanstalt , 2 Dampfer und ein Segelschiff.

Blockade gegen Oesterreich in der Adria.
Mailand , 21. März . (Tel . Ctr . Bln .s

De« „Corriere dclla Sera " wird aus Ankona  ge.
meldet: Die französisch-englische Flotte ^ t die Unter
bre chung des SechandelS zwischen Italien «nd Oesterreich

Theater. Kunst Md Wissenschaft.
Aufführung der SpangenbergschenMnfifschule.

Am Sonntag veranstaltete die Spangenbergsche Musi^IC

Z -.MZMDWZ
Ln 'WLn »mLnd -n-n »- >«-«« » MM -ln .- en,- «
habe Und da ist denn eins vorweg zu nehmen. Alles zeugre
von überaus fle-ißiger und zweckentsprechender Arbeit, der

Wiedergabe hätte Ehre einlegen kommu ne starke o
staltung der heißblütigen Ortrud (Kathinka Gericke,  gav
diesem Teile der Aufführung das feste künstlerischeRück-
arat Der warme, purpurne Mezzosopran qurllt re )
strömt ausgiebig dahin,- Atmung und Tonbrldung stnd̂ voll-
kommen: die Deklamation ist frei und schöpft die Schon
bi-itev der Musik wie den Sinn der Worte voll aus . Als
sehr weit fortgeschritten zeigte sich auch die Darstellerin der
Elsa (Else FuchS ). Ein blühender, Heller, kraftvoller

der sich recht schnell den Fesseln, die im Anfang
bekannte Lampenfieber um ihn legen wollte, entwand.

Auch diese Darstellerin besitzt schon eine «roße Spielgewandt¬
heit die nichts Schülerhaftes mehr an sich Hai. .Gleiche
Eigenschaften bewies der Telramund (Franz ~ e m bs. ®i« der Diese kraftvoll gesunder und in der Höhe
ausgiebiger Bariton . Die vielversprechende Bühnenver¬
anlagung dieses Darstellers kam im Mephisto, der für Baß
geschrieben ist, noch stärker zum Ausdruck. Auch Fil . Fuchs
vertiefte als Margarethe den guten Eindruck, den ihr
Elsa schon gemacht hatte. Den Faust ^ ng Herr HeinrichSchneider,  dessen Tenor wertvolle natürliche Dttttel auf-

und in die Reihe der Mitteltenöre zwischen dem
heldischen und lyrischen zu stellen ist. Es sieht zû erwarten,
daß auch diese Stimme sich in der Fahrschen Schule voll
entwickeln wird. Recht hübsch war auch das muntere erste
RNd ans Sänsel und Grctel", das von Lulu Scherer

a und Paula Keller (Gretels recht gewandt und
mit flüssiigem frisch zugreisendem Humor dargestellt wurde.
Daß^ die ungewohnte Bübnenumgebung die Ansangsverse
untcr "den Tisch fallen ließ, will weniger bedeuten: zumal
di? iuaendltchen Darstellerinnen dadurch nicht beirrt wurden,
sondern alsbald sicher cinsvrangen, so daß der kleine Fehler

Rotterdam. 22. März . (T.-U.-Tel .s

JS i - Ki SssS
bur« »e,übr.. Ste . • ÄStt “SnSTSSbl
»-»«>- « “ " ‘ JiTSS S Der watilf
Paris rote die Vororte in geo  Luftkreuzererfolgte am Sonntag früh, -i-te >. mehreren Stellen

&&  ÄS «?««:
Lt -N Ö ' Ä EbUchBenzin .̂ Den,ganzen

dem Herannahen der Zeppeline

^ aus ^C ° mmiegu °^Uir ^morgen̂ wurden

Kgl °? ^ FluJug ? ' e?öfSn " die . Verfolgun^ v-rwäsiet.
?ölkerung7 die die bisherigen Maßnahmen unzureichend
findet.

Bombardement von Calais.
Paris , 22. März . (T .-U.-Tel .s

Ueber die Bombardierung von Calais erhält der

"Calais ^erhieU°Utzte"NaS ^ er/ neuen Besuch

wart I ? einem Augenblick sichteten sich zahlreiche Schem-
werfer zum Horizont, den sie nach dem Lus kreuzer absüßten und eine heftige Kanonade wurde auf ihn erouner.
Plötzlich schlug eine Erplosivboinbe zwischen dem Zentra ¬
bahnhof und^wm Bahnhof Calais -Triage ei«. Wie schon kurz
gemeldet, wurden 7 Bahnbeamte, die m U ^ ons schliefen,
getötet. Mehrere Wagen wurden durcĥ Feuersbrunsi ^ze^

^on den meisten Zuhörern wohl gar E bemerkt̂ wurde
Die Schulung der Stimmen zeigte dieselben Vorzüge, ole
man auch bei den anderen 'vahrgenommen hatte. In dem
Waldbilde lernte man als Sandmännchen noch ei l
L 'LLK ««»».?,("«,7??n,S S «“
anfÄTsS e®«5 toten G-- d »' > « *% * '? 5J ?|äle hankbaren Zuhörer erkannten dies nicht nur ourw

der Anerkennung dargebracht wurde.̂ Eiv^ besonderes l.ov
muß auch dem Kapellmeister HofmusikdirektorFritz K en er
ae»ollt werden desien fester und feinsinniger Leitung die
tadellose Ausführung zum sehr großen TeA Mitzuverdanken

bafte^ egi?führi?n^ vom' Wiesbadener Hoftheater her wohl-
LLkÄstW K Spielleitung. - Da bas Restdenz-
Theater ausverkauft war . durfte auch das Rote Kreuz
Vorstellung als eine gelungene betrachten. *>. .

schaden. -

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier. 21. März, vorm. (Amtl.f

« «FiiftliiK«an Aver«  nmrde ein englisches Flugzeug
te» nE '«°ten *£ ’, ' 3 «l«te» » neden -"«- --» ---
""N K.-.-!.7tMLL"7n
Stellungen am Südhange der .̂ orerrvv >

-TSSV2S8& ••aaf äääi
sääss« »-»»• nÄ “if 'Ä
««iS sj  raiSÄl zk
s?;Ä “ilo fiÄÄÄ
Knppenstellnng ans dem Reichs ^ schwerste

!ÄÄÄ 5 " '*S' d-'»
A- -e" , °b7- ,« >- « ». w» - « N» --- - »> °°« "M "

« SSÄU «. I Stebnotojel »««*«
in unserem Feuer zusammen. ^ ^ Heeresleitung.

vaterländischer Vortragsabend von Leo Sternbrrg.
Di - Literarische Gesellschaft Wiesbaden

oeeaStoltrte «m S-m« -« * 'l ' ” o mtee^»H?
V ™ . « Sc,T7 9®,Vm  feÄW ».

KS SSSJ% «, 1
Eindrücken gediehenen Veranstaltung . Beionders hatte es
die einleitende Ansprache des Vortragenden | i e g k n 6» „ et „ Yu verdient , daß sie vor einem ins vietsaaie angr
wachsenen Auditorium gehalten wird, damit dic Masieu
sie lesen wohl flüchtig in Zeitungen und Schriften über

Über Ä kulturelle Bedeutung dieses Riesenkampfes: eine
B-d-utuu ; die erst klar wird 'vernt wir erwägen w
aiuikbneidend und voll bleibendem Wert schon leyr oic
Folgen des Krieges auf den Geist sich kUstkbar machen.’ Es isi der Geist der Läuterung und Erhebung , oer
Nocinnerlickunq cs isi das Wesen der Mahnungen und
fi Se ? 5 Paul de Lagarde uns Zlachgeborenen in
'feinem .Deutsches Bat ^ land" zugerufen - leneS LMrde.
-en Zeitgenossen ein Rufer in der Wüste, dem yeungen,

Die Kämpfe in den Karpathen.
Am San über 1000 Russen gefangen.

Wien. 21. März . (Wolsf-Lel .)
Amtlich wird verlautbart : „tt der Front

^k" ^ U?loker P̂aß und dcm̂ Sattel Konieczna z«zwischen dem Uzsoker lay « zg März ver-
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{[_<> klus der Stadt. <
60  Millionen Mark

als 3eichnnngrergebni§ auf die zweite Kriegsanleihe
in Wiesbaden.

Wie «us die Reichsbauk stelle Wiesbaden
>itteilt, find bei der Reichsbauk hier Zeichunugen im

betrage von rnud SV Millione « Mark (gegen
41 Millionen im September 1914) zur Anmel¬
dung gelaugt. Das Wiesbadener Gesamtergebnis
ist aber ans eine beträchtlich höhere Snmme z«
schätzen»  weil nicht alle bei den hier vertretenen Banke«
und Instituten eingelanfenen Zeichnungen an die Reichs-
Lankstelle Wiesbaden weitergegebeu, sondern zum Teil
direkt in Berlin  zur Anmeldnng gebracht worden
find.

Im einzelnen hat eine Umfrage von uns ergeben, daß
bei der

Nassauischen Lanöesbank  die Gesamtsumme
der durch dieses Institut aufgebrachten Zeichnungen sich
von 27 Millionen Mark im Herbst vorigen Jahres erhöht
hat auf nunmehr 42s4. Millione« Mark, mithin eine Zu¬
nahme von annähernd 60 Prozents daß beim

Vorschuß - Verein zu Wiesbaden,  e . G. m.
b. H., die Zeichnungen von 3526 600 M. im Herbst aus
8 044 206 M. in 2469 Einzelzeichuungen gestiegen sind, also
eine Steigerung von ebenfalls über 60 Prozent . Bei der

Vereinsbank Wiesbaden  sind Zeichnungen
von rund 2 Millionen Mark, das ist das Doppelte  des
früheren Ergebnisses, eingelaufen.

So zeigen diese drei Posten allein schon ein glänzendes
Bild von der um vieles stärkeren Beteiligung der Wies¬
badener Sparer - und Kapitalistenkreise. Besonders her¬
vorzuheben ist die große Zahl von Einzelzeichnungen beim
Vorschuß - Verein , ein Beweis dafür , daß der Appell, sich
an den Zeichnungen zu beteiligen, in allen Schichten der
Bevölkerung gleichmäßig den erfreulichsten Widerhall ge¬
funden hat.

Von den hiesigen Großbank-Niederlassungen wird
gleichfalls mitgeteilt , das Ergebnis habe die Summe der
im Herbst hier gezeichneten Beträge erheblich überschritten.
Von der

Dresdner Bank  wurde in der Mitteilung betont,
daß auf die zweite Kriegsanleihe eine weit stärkere Betei¬
ligung von Großkapitalisten,  als auf die erste An¬
leihe, hervorgetreten ist.

Die Wiesbadener Filiale der Bank für
Handel und Industrie (Darmstädter Dank) hat ein¬
schließlich ihrer Depositenkasse in Biebrich  für 8 588 280
Mark Zeichnungen für die Kriegsanleihe entgegengenom¬
men, darunter ungefähr 3,2 Millionen Schulöbucheintra-
gungen. _

Fürst Günther von Schwarzbnrg-Rudolstadt, der hier
mit seiner Gemahlin , der Fürstin Elisabeth, mehrere Wo¬
chen zur Kur weilte, ist nach Sondershausen zurückgekehrt.

Ei« alter Kriegsteilnehmer . Wie wir hören, hat bei
den jüngsten Schlachten in Ostpreußen auch ein Sohn un¬
seres Heimatlandes , der Generalleutnant z. D . Rudolf
v. Freud enb erg,  Führer einer Landwehröivision tap¬
fer mitgekämpft. Derselbe, einer der ältesten nassauischen
Familien entstammend, zeichnete sich schon 1870 bei Sedan
aus , wo er als Führer einer Kompagnie des 87. Regi¬
ments mehrere Kavallerieattacken zurückschlng. Später
avar er lange Zeit im Generalstab tätig und zuletzt Kom¬
mandant einer Division in Ulm. Nun hat dieser große
und schwere Krieg ihn wieder unter die Waffen gerufen,
auch wurde er kürzlich in Lyck unserem edlen, tapferen
Kaiser vorgestellt und von ihm huldvollst mit einer An¬
sprache erfreut.

Besichtigung des Kaiser Wilhelm-Erholungsheims . Der
stellvertretende kommandierende General des 18. Armee¬
korps, General der Infanterie Freiherr v. Gall,  besich¬
tigte am Samstag in Begleitung seines Adjutanten Haupt-
manns Hetz das Kaiser-Wtlhelm-Heim der Deutschen
Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime unter Führung

der Kommerzienräte Baum und Fehr -Flach. Exzellenz
v. Gall nahm sämtliche Räume auf das Eingehendste in
Augenschein und sprach über die mustergültigen Einrich¬
tungen des Heimes und über die Pflege der dort unter¬
gebrachten Verwundeten seine größte Anerkennung aus.

Theatereilzng . Auf eine Eingabe des Frankfurter
Verkehrsvereins an die Eisenbahndirektion Mainz , eine
günstigere Fahrgelegenheit für Theaterbesucher von Wies¬
baden herbeizuführen, wird ab 1. Mai bei Beginn des
Sommerfahrplans der Eilzug Nr. 236, seither Wiesbaden
ab 4 Uhr 57 Min ., später gelegt, so daß er um 5 Uhr 86
Min . abgeht und um 6 Uhr 26 Min . in Frankfurt
eintrifft . Bei Bedarf ist für später eine Eilzugsver-
bindung zwischen Frankfurt und Wiesbaden vorgesehen.

Goldsammlung im Hanptbahuhof. In den Warte-
fälen des Hauptbahnhofs ist auf überall sichtbaren Anschlä¬
gen folgende Bekanntmachung zu lesen: „An den Büffets
werden Goldmünzen zum Zwecke der Abführung an die
Reichsbank gesammelt. Gegen Umwechslung eines Gold¬
stückes in Papiergeld wird 1 Glas Bier , oder eine Zigarre
oder eine Tafel Schokolade oder dergleichen umsauft ab¬
gegeben. Der Bahnhofswirt ."

Postverkehr nach Belgien . Im Verkehr aus Deutsch¬
land nach dem von deutschen Truppen besetzten, noch nicht
in deutsche Verwaltung genommenen Teile Belgiens , der
westlich einer Linie etwa von Werwick (französische Grenze)
über Kortrijk (Courtai )-Renaix -Gramont -Ninove-Aalst
(Alost)-Dendermonde (Termonde) nordwärts bis zur hol¬
ländischen Grenze liegt, — die genannten Orte inbegriffen
— sind von jetzt an gewöhnliche, frankierte , offene Briefe
unter folgenden Bedingungen zur Beförderung zuzulassen.
Die Briefe können in deutscher, flämischer oder französi¬
scher Sprache abgefatzt sein, dürfen aber keinerlei Mittei¬
lungen militärischer oder politischer Art enthalten . Sie
müssen in doppeltem Umschlag aufgeliefert werden, wo¬
von der innere die Adreffe des Empfängers unter Hinzu-
sügung des nächstgelegenen Etappenorts tragen und der
äußere „an die Etappen-Jnspektion Gent in Brussel post¬
lagernd" gerichtet sein und auf der Rückseite die Adresse
des Absenders ergeben muß. Als solche Etappenorte
kommen z. Zt . in Betracht: Gent, Thielt , Kortrijk . Aalst,
Eecloo, Deynze, Beernem, Oudenaerde, Geraerdsbergen,
Denöermonöe, Lokeren, St . Nicolas und Ertvelöe . Die
Etappen-Jnspektion sorgt für die Weiterbeförderung der
Briefe an die Etappen-Kommandanturen , wo sie von den
Empfängern abzuholen sind. Geschieht die Abholung nicht
innerhalb 10 Tagen, so werden die Briefe den Bürgermei¬
sterämtern der Etappenorte zur Verfügung gestellt. Die
Frankierung der Sendungen hat nach denselben Sätzen
wie bei solchen nach Brüssel, Antwerpen usw. zu erfolgen.
Die Vermittelung der Postbcförderung durch die Etappen-
Jnspektion in Gent geschieht vorerst versuchswene und auf
jederzeitigen Widerrruf : auch kann das belgische Gebiet,
worauf sich die Vermittelung erstreckt, u. U. wieder Eiy-
fchränkungen erfahren. .

Naffanische Genossenschaften nnd die Kriegsanleihe . Wie
wir vernehmen, konnte die GenossenschaMbankfür Heffen-
Nassau, bekanntlich die Zentralkasse der Vereine des Ver¬
bandes der nassauischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften  E . V. zu Wiesbaden, den Betrag von
886 500 M. für sich und ihre Mitgliedsgenossenschaften als
Kriegsanleihe zeichnen, gewiß ein Betrag , der eine rege
Beteiligung der in den Genossenschaften vereinigten Land¬
wirte erkennen läßt.

Sonntagsarbeiten im landwirtschaftliche« Betriebe . Inter¬
essenten werden darauf hingewiesen, daß die Ortspoli-
zeibehörde  zufolge 8 3 der Polizeiverordnung über die
äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage ermächtigt
ist, die durch die Bestimmung im 8 1 a. a. O. verbotenen
landwirtschaftlichen  Arbeiten für den einzelnen
Sonn - oder Feiertag unter gewissen Umständen zuzulassen,
sofern es sich nicht um die  B e schä ft ig un  g ge¬
werblicher Arbeiter handelt.  Diesbezügliche Ge¬
suche, die sich jedoch nur auf Arbeiten beziehen
dürfen , w elch e für die Frühjahrsbestellung
(Feldbestellung) unbedingt erforderlich sind, sind recht¬
zeitig  der Königl. Polizei -Direktion hierfelbst vorzu¬
legen.

Verteilung zuckerhaltiger Futtermittel . Wie der Magi¬
strat der Stadt Wiesbaden mitteilt , sollen nach bei Bun¬
desratsverordnung vom 12. Februar d. demnächst die
zuckerhaltigen Futtermittel (Futterzucker . Melasse Roh¬
zucker usw.) durch den Kommunalverband an die Besitzer

„Zur höhe empor'!
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
9. Kapitel.

Reue und Sühne.
„Die Reue eines verlorenen Lebens wird

zur Furie mancher Menschen, die zu spät ein-
sehen, was sie tun sollten, und was sie wirklich
getan haben." „ _

(Gras von Bentzel-Sternau .)
Ein Jahr nach der Anstellung Karlernst Heimburgs

als Wachtmeister der dritten Eskadron des Garöe-Kürassier-
Regiments in Berlin war verflossen. Aeußerlich wie inner¬
lich hatte sich nichts verändert im dienstlichen und privaten
Leben des Wachtmeisters. Er war gereifter in seinem
Aussehen geworden durch einen ansehnlichen Schnurrbart,
den er sich hatte wachsen lassen, und seine Gesichtszüge er¬
hielten dadurch sowohl, als auch durch den gegen früher
mehr verantwortlichen Dienst einen energischeren Zug.
Sonst aber war er seinen Untergebenen der zwar strenge,
aber jederzeit hilfsbereite Vorgesetzte geblieben und die
Achtung, die ausnahmslos alle ihm gegenüber an den Tag
legten, hatte sich noch verstärkt.

Seiner Mutter war Karlernst der dankbare und liebe¬
volle Sohn , dem nun schon zu allerlei Schelmereien neigen¬
den Jlschen der gute Vater geblieben. Seine Studien
vernachlässigte er trotz des oft recht lange anhaltenden
Dienstes nicht, und es war im Unteroffizierkasino wie auch
sonst im ganzen Regiment zur Gewohnheit geworben, den
Wachtmeister Heimburg zu Rate zu ziehen, wenn eine
militärische oder oft auch eine wissenschaftliche Frage das
Anrufen eines Mannes von Wissen anheischig machte. Gern
kam Karlernst solchen Aufforderungen nach und willig
fügten sich die Beteiligten seinem Urteil , — verstand es
doch *er Wachtmeister Heimburg, seinen Belehrungen und
Erläuterungen den Ton zu verleihen, der einen versöhnen¬
den A sgleich immer zuwege brachte. Dabei mied er sorg¬
fältig jeden Schein, der ihn etwa in den Verdacht des
„Besserwissens" hätte bringen können. Und das empfanden
die Kameraden und Übergebenen dann immer ganz beson¬
ders wohltuend. Ja , sie waren nicht wenig stolz auf ihn,
der doch den gleichen Rock trug , den gleichen Dienst ver¬
richtete nnd es doch in seinem Wissen wie in seiner Bildung
mit manchem Vorgesetzten aufnehmen konnte . . .

Eines Tages wurde der Wachtmeister Heimburg tele-
graph ch an das Sterbelager des Müllers und jetzigen

Zuchthäuslers Nr. 231, Franz Bloßfeld, nach dem Zucht-

^^" ueberrascht"blickte Karlernst auf das Telegramm , das
nur kurz lautete : „Kommen Sie sofort. Bloßfeld schwer
krank. Verlangt dringende Unterredung.

Er zeigte das Telegramm seiner Mutter , die gleich-
falls ganz bestürzt bald auf den Sohn , bald wieder aus das
kleine amtliche Formular blickte. . .

„Karlernst", sagte die Mutter , „das hat wieder einmal
nichts Gutes zu bedeuten. Wenn ich den Namen höre,
wenn ich nur an den N̂amen denke, so fällt es mir allemal
bleiŝ ruhige d̂E Mutter, " sagte der Sohn darauf . -Dies¬
mal kann es keine schlimme Nachricht sein, die ich dort zu
^warten habe. Es heißt ja hier, daß Blotzfeld schwer krank
sei, — was kann ein Kranker, ein Schwerkranker ,m Zucht-
Hause, mir heute noch schaden! - Ich werde sofort zum
Herrn Rittmeister gehen und um Urlaub nachsuchen und
mich dann mit dem nächsten erreichbaren Zuge auf die Fahrt
begeben. Aengstige dich also nicht, liebe Mutter dres„nal
kann keine Gefahr zu befürchten sein, — diesmal siehst du
schwarz! — Ich bin in drei Tagen wieder zuruck und berichte
dir dann ausführlich. Behüte Jlschen inzwischen guü

Er küßte die Mutter auf die Stirn , nahm die Kleine
auf seine Arme, hätschelte sie noch eine Weile und küßte
auch das Kind. Dann stürmte er hinaus , — zum Ritt¬
meister. „ ■

„Merkwürdig — wirklich merkwürdig, Wachtmeister,
hatte dieser gesagt zu Heimburgs Erklärung , wozu er den
so plötzlichen Urlaub gebrauche. Und fugte hinzu : „Dieser
Bloßfeld, der so an Ihnen gehandelt hat, verlangt auf
seinem Krankenlager, das ja sein Sterbelager sein kann,
nach Ihnen . — Na. bann eilen Sie nur . Um 1 Uhr fahrt
ein passender Zug vom Anhalter Bahnhof nach Halle, -r-en
können Sie noch erreichen und sind in 2 Stunden in Halle.
Von dort wissen Sie ja Bescheid."

Der Wachtmeister nahm die Absätze zusammen zum
Zeichen seiner Dankbarkeit für den weiteren Beweis per¬
sönlicher Anteilnahme seines Vorgesetzten. Dann machte
er linksum kehrt — nach dem Ausgange des Zimmers zu.

„Noch eins , lieber Heimburg" — so rief ihm ber Ritt¬
meister zu. — „Sie werden vielleicht doch mit drei Tagen
Urlaub nicht auskommen. Nehmen Sie acht Tage , — man
kann ja nicht wissen, — und wenn Sie Ihre Mission früher
erfüllt haben, so kommen Sie eben früher zurück. Und nun
gute Reise, lieber Wachtmeister."

Ein kurzer, kräftiger Händedruck, eine stramme Wen¬
dung des Beurlaubten . — und fort gings , nochmals rasch
zur Wohnung und dann mit der nächsten Fahrgelegenheit
zum Bahnhof . . . „ ,
jl In Halle hatte Wachtmeister Heimburg Kur Wenige

von Pferden und Rindvieh zu amtlich festgesetzten Preise»
verteilt werden. Wir verweisen auf die betreffende amt¬
liche Bekanntmachung, die von uns bereits veröffentilcht
wurde.

Beschlagnahme der Vorräte an Gerste und Meingkornt.
Der Magistrat der Stadt Wiesbaden veröffentlicht eine
Verfügung nach der Bundesratsverordnung vom 9. März,
wonach mit dem Beginn des 12. März die im Reiche vor¬
handenen Vorräte an Gerste (auch Mengkorn von Hafer
und Gerste) für das Reich beschlagnahmt  werden.
Als Gerste im Sinne dieser Verordnung gilt auch ge¬
schrotete, gequetschte ober sonst zerkleinerte Gerste. Vor¬
räte, die weniger als zehn Doppelzentner Gerste ober zwei
Zentner Mengkorn betragen , werden von der Beschlag¬
nahme nicht betroffen. Wegen der näheren Bestimmungen
verweisen wir auf die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Wichtig für Laudsturmpflichtige. Eine für Landsturm¬
pflichtige beachtenswerte Entscheidung hat das Oberlandes-
gericht in Köln getroffen. Ein zum Landsturmbataillon
Aachen eingezogener Kriegsteilnehmer  hatte in
einem gegen ihn anhängig gemachten gerichtlichen
Verfahrens die Aussetzung  beantragt . Indessen
war dieser Antrag am Landgericht Aachen ab gelehnt
worden, weil der Beklagte, obschon zum Lanbsturmbatail-
lon Aachen eingezogen, so doch nicht zu den mobilen oder
gegen den Feind verwendeten Teilen der Landmacht ge¬
höre. Gegen diese Entscheidung legte der Beklagte sofortige
Beschwerde ein, die vom Kölner Oberlandesgericht zwar
als nach 8 252 der Zivilprozeßordnung für zulässig erklärt,
jedoch im übrigen für unbegründet  angesehen wurde.
Der Beklagte, so führte das Oberlandesgericht aus , stehe
bei einer immobilen Lanüsturmkompagnie,  die
zur Bewachung der holländischen Grenze verwendet werde.
Das sei. wie das Landgericht zutreffend angenommen habe,
„keine Verwendung gegen den Feind  im
Sinne des Reichsgesetzes vom 4. August v. I . Denn wolle
man mit dem Beschwerdeführer in einer solchen Verwen¬
dung „eine Verwendung gegen den Feind " erblicken, so
müßten alle  Teile der Land- und Seemacht als gegen
den Feind verwendet angesehen werden, und die im 8 2
Ziffer 1 des genannten Gesetzes gemachten Unterschiede
wären sinnlos . Auf das Gesetz vom 4. August v. I . rönne
sich also der Beklagte nicht berufen. Zur Aussetzung des
Verfahrens nach 8 247 der Zivilprozeßordnung liege so¬
mit kein Anlaß vor. Die Beschwerde sei hiernach nach 8 97
der Zivilprozeßordnung als unbegründet kostenpflichtig
zurückzuweisen.

Kurzer Osternrlanb für die Soldaten . Die Zahl der
während der verflossenen Weihnachten beurlaubten Sol-
öaten ist bedeutend größer als in Friedenszeiten gewesen.
Bei den während des Krieges außerordentlich hohen An¬
forderungen an den Personenwagenpark war die Beför¬
derung dieser Urlauber nur unter den größten Schwierig¬
keiten und unter Benutzung von Güterwagen möglich. Zu
Ostern wird die Wagengestellung voraussichtlich noch
schwieriger werden, da Güterwagen nicht gestellt werden
können. Infolgedessen werden die Osterbeurlaubunge»
aufs äußerste eingeschränkt und nur vom 1. April mittags
bis zum 6. April früh zum Dienst gewährt.

Unsere illustrierte Kriegsberichterstattnng bringt
einige Darstellungen der Kämpfe in West und Ost. Ein
Bild zeigt uns den Schützengrabenkrieg, wie er jetzt schon
sechs Monate hindurch in den Argonnen  ununter¬
brochen geführt wird, ein weiteres Bild zeigt eine deutsche
Schleichpatrouille in den Argonnen . Weiter sieht man
Husaren im Gefecht mit versprengten Engländern m einer
Ortschaft in Flandern  sowie ein B,ld von der Ver¬
folgung der Russen nach der neuntägigen Winterschlacht
in Masuren.  Eine Karte aus der Vogelschau von dem
Kampfgebiet vor Warschau  vervollständigt dte, BUder-
rethe, die in unserer Zweigstelle in der Mauritiusstraße
aushängt . _ _

wochen-Uebungspian der Jugend-Kompagnien
des militärischen Vorbereitungsdienstes der Stadt Wies¬
baden. Erste Komp .: 24 . März in der Turnhalle der
Platter Straße Exerzieren und Turnern 26. Marz Abend-
Übung im Gelände: 28. März in der Turnhalle der Mäd¬
chenschule Winker- und Unterführerdienst . Zweite
Komp .: 22 . und 25. März Exerzieren , Turnen und Unter¬
richt: Jugendheim bezw. Schule an der Vleichstratze,
23. und 26. März Ueben der Spielleute : 23. Marz Unter¬
führer- und Winkerflaggenunterricht im Jugendheim.

Minuten Aufenthalt , um den Magdeburger Personenzug,
ber an der dem Zuchthause zu L. nächstgclegenen Halte¬
stelle K. anhielt , zu erreichen. . , _ r ...
i In seine Gedanken versunren , saß Karlernst m selner
Ecke eines Abteils dritter Klasse. Er erinnerte st« mit
recht schmerzlichem Gefühle seiner ersten Fahrt auf dieser
Bahnlinie , die er nicht allein machte, sondern nt der starren
Begleitung zweier uniformierter Beamten . .

So erreichte er endlich die Station K. und stieg aus.
Um nicht die Gaffer herauszufordern , hatte er Zivilkleidung

^De r̂ Weg zum Zuchthausc war ihm ja bekannt, und so
erübrigte sich eine Frage bei dem den Fremden neugierig
musternden Stationsbeamten . , , . ,

Die um diese Zeit schon verhältnismäßig früh hinab¬
sinkende Nachmittagssonne sandte dem Wachtmeister der
Berliner Garde-Kürassiere ihre letzten Strahlen ins Genast,
als er das große, graue, unheimliche Gebäude des Zucht-
haus'es vor sich auftauchen sah. Ganz eigene Gefühle be¬
mächtigten sich des einsamen Wanderers . Er sah sich nn
Geist- wieder, als er, zermürbt und zerknirscht über das
ihm unfaßbare Gerichtsurteil , vor nahezu 3 Jahren diesen
Weg im geschlossenen, dunkelgrünen Wagen zuruck-egte.
Damals hatte er keinen Blick gehabt für die Gegend. —
Heute gewahrte er ihren eintönigen , todesfchlafahnnchen
Charakter, und ein Schauder durchrüttelte feinen Körper. .

Dann stand er am Etfentore und zog an dem langen
Holzgrtffe, de- das schrille Anschlägen einer Glocke ver-
anlaßte. Schlürfende Schritte wurden hörbar . Er ver¬
nahm — ihm noch von früher in deutlicher Erinnerung
— Me knirschenden Laute des Schlüssels, — und die Gestalt
des alten Pförtners ward sichtbar, desselben, der ihm da¬
mals ungewollten Einlaß verschaffte und ihn nach seiner
Begnadigung auch wieder zur Freiheit geführt.

Der Pförtner erkannte ihn nicht wieder, und Karl-
ernst gab sich auch keine Mühe, das Gedächtnis des altern-
den Mannes aufzufrischen. Er fragte nur kurz, ob und
wo er den Direktor sprechen könne und wurde darauf bis
an das ihm gleichfalls noch bekannte Limmer geführt. .

„Einen schönen Gutenabend, Herr Wachtmeister, — rtef
der Direktor dem Eintretenden freunbschaftlichstentgegen.
„Nun, ich wußte, daß ich Sie heute abend noch sehen würde
und habe Sie auch jetzt erwartet . Sie sind doch gewiß gleich
mit dem Einuhr -Schnellzuqe in Berlin abgefahren ?" —

Wachtmeister Heimburg erfaßte die ihm bargebotenc
Rechte des Zuchthaus-Direktors in stummer Bewegung und
drückte sie herzhaft. Bor innerer Erregung vermochte er
kaum zu sprechen und stammelte nur einen fluchtigen
Dank, an den sich der Wunsch schloß, doch recht bald zu
erfahren, weshalb Bloßfeld so bringend , nach ihm, gerUH
nach ihm, verlange. Mail
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Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem Vizeseldwebel
Ernst Günther  im Lai >dwehr -Jnf .-Reg . 80 für tapferes
und mutiges Verhalten im Gefecht am Tete de Behouille,
wobei er schwer verwundet wurde , verliehen . Vizefelö-
webel Günther liegt hier im Teillazarett Paulinenstift.

Der Generalsekretär der „Vereinigung Rheingauer
Weingutsbesitzer " Herr Koch in Eltville wurde in An¬
erkennung seiner militärischen Leistungen zum Leutnant
der Landwehr befördert und mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt auch der Sohn des Gen¬
darmeriewachtmeisters von Dotzheim , der Nes.-Vizefeld-

webel Be ch st ein,  wegen Tapferkeit während der Schlacht
in der Champagne.

Mit dem Eisernen Kreuze wurden ausgezeichnet Leut¬
nant d. R . Lanöesbaumeister Müller  aus Montabaur
und Ingenieur Heinz Peters  von hier , Bizefeldwebel
im Reserve -Infanterieregiment Nr . 223.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Unteroffizier
Serbel  aus Oberscheld im Dillkreis , zurzeit im 3. Garde¬
regiment zu Futz.

Dem Unteroffizier d. R . beim Leibgarderegiment
Nr . 115 Fritz Strauß  aus Langenschwalbach , wurde für
wiederholt bezeigte Tapferkeit vor dem Feinde die hessische
Tapferkeitsmeöaille verliehen.

*
Den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist auf dem

östlichen Kriegsschauplatz der Direktor der Löhuberger
Mühle in Niederlahnstein , Herr Emil Simon,  im Alter
von 44 Jahren . Als Hauptmann der Landwehr und Kom¬
pagniechef war er erst vor vier Wochen ins Feld gezogen.

Dritte Komp .: 25 . März in der Turnhalle der Mäd¬
chenschule und 24. März in der Turnhalle der Schwalbacher
Straße Exerzieren , Turnen und Unterrichts 23. März
in der Turnhalle der Mädchenschule Unterführer - und
Winkerunterricht . Vierte Komp .: 24 . März Exerzieren,
und Turnen in der Turnhalle an der Hellmunöstraße;
26. März Unterricht , Freiübungen und Einzelererziercn
im Jugendheim : 23. und 26. März Ueben der Spielleute
im Jugendheim : 23. März Winker - und Unterführerdienst
im Jugendheim . Die Uebungsstunden an den Wochentagen
beginnen abends 8% Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
u . Langenschwalbach , 20. März . Zur Bekämpfung

der Sperlingsplage  fordert jetzt unser Landrat
durch folgende Bekanntmachung auf : Der Kampf gegen
diese Plage muß zur Erhaltung der Aussaat in diesem
Frühjahr mit aller Strenge ausgenommen werden . För¬
ster, Jagdaufseher und Jagdberechtigte ersuche ich im va¬
terländischen Interesse , sich die Bekämpfung der Sperlinge
besonders angelegen sein zu lassen. Für die Vertilgung
bezw. Tötung eines Sperlings werden an die vorgenann-
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ten Persönlichkeiten 3 Pfennig  aus der Kreiskommunal¬
kaffe gezahlt.

c. Höchst, 20. März . Persönliches.  Oberpostschaff¬
ner a. D . Euler  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

d. Niederlahnstein , 20. März . Ungültige Stadt-
verordnctenwahl.  Da der im Januar von der 3.
Abteilung gewählte Eisenbahnunterassistent I . Mies ge¬
mäß der Nassauischen Stäöteordnung nicht Stadtverord¬
neter sein kann , ist eine erneute Ersatzwahl für die Rest¬
wahlzeit bis Ende 1917 auf den 30. März anberaumt
worden.

r . Herborn , 20. März . Persönliches.  Oberpost¬
schaffner a. D . H e n s erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

I ) Dillenburg , 19. März . Die Stadtverord¬
neten  stimmten einer Magistratsvorlage zu auf Zeich¬
nung von 20 000 M . zur Kriegsanleihe.  Von der be¬
antragten Beschaffung von Kriegsgefangenen  für
landwirtschaftliche Arbeiten soll wegen der hohen Kosten
vorerst abgesehen werden : Zivilgefangene sind für diesen
Zweck nicht abkömmlich. In den nächsten Wochen erhält
unsere Stadt Einquartierung.  Vom fünften Tage
an tritt Selbstverpflegung ein . Die Stadt hat die Ver¬
pflichtung erhalten , sür den Kopf der Bevölkerung für
18- M ., also insgesamt für 80 000 M . Schweinefleisch¬
dauerware  zu beschafsen. Der diesjährige Steuer¬
zuschlag  erfährt eine Steigerung  von 160 auf 185
Prozent . — Die Ortskrankenkasse für den Dillkreis und
die evangelische Gemeindevertretung zeichneten je 30 000
Mark zur Reichsanleihe.

vermischter.
Dentsche Helden.

Bei den Kämpfen vom 13. bis 18. Februar nordöstlich
von X . war der Gefreite der Landwehr Julius Schner-
öer aus Hammelburg  in Bayern auf eine eroberte
Höhe als Fernsprecher vorgeschickt. Schneider , der verher-
ratet und Vater von 8 Kindern ist und als Monteur in
N ü r nb erg wohnt , hat sich bei dieser Gelegenheit her¬
vorragend benommen . Obwohl die in der Nähe befrnd-
liche Infanterie durch das Feuer der feindlichen schweren
Geschütze vorübergehend zum Ausweichen gezwungen
war , verharrte er trotz des heftigsten Granatfeuers auf
seinem Posten aus und gab unbeirrt wichtige Meldungen
weiter . Als er sich allein befand , meldete er dies mit den
Schlußworten : „Ich bleibe , bis ich falle ." Schließlich
wurde er durch den Aufschlag einer Granate bis an den
Hals verschüttet , was er auch noch meldete . Eine vorge¬
sandte Hilfstruppe grub ihn in mühseliger Arbeit wieder
aus . Als er noch vis zu den Knien in der Erde steckte, be¬
diente er sofort wieder den Fernsprecher und erstattete von
neuem wichtige Meldungen . Schneider erhielt für seine
Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

*
Als am 5. November der dritte Zug der 9. Kompagnie

eines Reserve -Infanterieregiments das französische Dorf
X . angriff , stieß er im Gefechtsfelde auf , zahlreiche , vom
Gegner geschickt verstärkte Drahtzäune . Diese waren nicht
nur dem Vorgehen der ganzen Schützenlinie hinderlich,
sondern drohten auch, da sie schräg zur Angriffslinie lagen,
die Front zu verwerfen . Ohne besonderen Befehl drang
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der Wehrmann Tambour Boßmaun aus Pütt lins
gen,  Kreis Saarbrücken , allein vor und schnitt mit seiner
Drahtschere Lücken in die Zäune , sodatz seine Kameraden
ungehindert vorgehen konnten . Bei dem . Drahtzaun , den
der Zug zu durchschreiten hatte , handelte er in gleicher
Weise , jedesmal mehrere Lücken vor der Front des Zuges
schneidend. Das heftige Feuer des Gegners , das sich gegen
ihn richtete , hinderte ihn ebenso wenig , wie das Pfeifen
der Geschosse der hinter ihm liegenden eigenen Schützen , die
sogar auf seine besondere Aufforderung hin unmittelbar
über ihn wegschossen. Der glatte Verlauf des Angriffes ist
dem unerschrockenen und opfermütigen Verhalten des
Tambours Boßmann wesentlich zu verdanken.

Erdbeben.
Jugenheim Erdbebenwarte , 19. Marz . Es findet unsere

vorläufige Meldung , daß ein am 17. März , abends 8 Uhr,
beobachtetes F e r n b e b e n in O st a s i e n stattgefunöeu
habe , ihre Bestätigung , nachdem mit Hilfe der Beobach¬
tungen anderer Erdbebenwarten genauere Berechnungen
vorgenommen werden konnten , Darnach war das Erd¬
heben in Nord jap an,  auf oder nahe bei der Insel!
I e s s o (Hokkaido).

volirwirtschastücher Teil.
Industrie.

Deutschlands Roheisenerzeugung.
Nach den Ermittelungen des Vereins Deutscher Eisen-

und Stahl -Industrieller betrug die .Roheisen -Erzeugung
im deutschen Zollgebiet während des Monats Februar (28
Arbeitstage ) insgesamt 803 623 To . gegen 874133 To . im
Januar (31 Arbeitstage ). Die tägliche Erzeugung belief
sich auf 28 701 To . sgegen 18 925 To . im August , 19 336 To.
im September , 23 543 To . im Oktober , 26 299 To . im No¬
vember , 27545 To . im Dezember und 28198 To . im Jan .).

Diese Uebersicht läßt eine anhaltende- Besserung in der
Lage der Hochofenwerke Deutschlands erkennen.

Adlerwerke vormals Heinrich Kleyer Akt.-Ges.
zu Frankfurt a. M.

Die Gesellschaft verteilt für das . verflossene Geschäfts¬
jahr 17 Prozent Dividende  auf das vollberechtigte
Grundkapital von 13 Millionen Mark (t. B . 25 Prozent
auf 8 Millionen Mark und 12K Prozent aus o Millionen
Mark ). 300 000 Mark werden dem .Unterstützungsfonds
für Beamte und Arbeiter , 100 000. M . .dtzch Pensionsfonds
für die Beamten , 40 000 M . für Wahl ' ahrtSeinrichtungcn
überwiesen und 564938 M . auf neue Rechnung vorgetra¬
gen . Der Reingewinn  beträgt nach Rückstellung von
500 000 M . für Kriegsrisiko 4 048 605 M . gegen 4191326 M.
im Vorjahr . Die Abschreibungen und Handlungsunkosten
halten sich ungefähr auf der Höhe des Vorjahres . ° Nach
Angabe der Verwaltung war der bisherige . Verlauf de-
neuen Geschäftsjahres durchaus befricb 'igeud ..

handelsnachrichten.
Handelsregister -Eintragung . Neu eingetragen wurde

die Firma : „Bismarck -Apotheke , Inh . Fritz Sell " mit dem
Sitze zu Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber
Fritz Sell , Apotheker.

Bertramttr . 19. 1,, sch. 3-Zim.-
Wohn. m. Zub.. Koch- u.Leucht¬
gas, p. 1. 4. zu verm. f.3720

Sedanstr . 8. V. 2.. 3 Z.. Küche
u. Zubeb. z. 1. 4. z. verm. 5098

Stittstr . 29. 1—3-Z.-W. per 1. 4.
Stiftstr . 29, 1.. 5-Z.-W. sof. N.

Laden. 51.02
Walramstr . 2. 2-Zim.-Wobnuna.

Dachstock, Bdh., z. verm. 5096
Albrcchtstr. 46. 1.. große Maus,

zum Möbel einstellen. *9098
Sckachtstraße 8, Mansarde mit

Kochherd zu vm. 11 Mk. f8710

tttöbl . Lnnmer
Albrechtstr. 46,1 .. möbl. Zim. m-

voll. gut. Penk , 58 u.65 Mk. vro
Monat , auf sofort. *9099

Gneifenaustr . 16, möbl. Mans..
WocheM. 2.50. 5103

Läden usw.
Walramstr .2, Lad. m.2Z .-Wlmg.,

auchf. Herrenschneiderei geeig.,
b.z.verm.Näh.I .St . b.Link.5097

W Stellen finden
Friseuraehilfen

sucht sofort od. 1. Avril 1.3703
Otto Krebs . Moritzstr. 21.

Ein krüft. Fahrvnrschc
und ein 62,7

tüchtiger Fuhrmann
los. s. dauernd gef. Hofsvediteur
L. Rettenmayer . Nikolasstr . 5.

Keltere Jungfer,
die s. gewandt ist u. perf. näht u.

älteres besseres Mädchen
f. Küche und Hausarbeit gesucht
Fricdrichstr . 7,1 .Et . Meldungen
9- 11 und 3- 5 Ubr. 363

Stellen suchen

g Drogist.
.Suches. meinen Sobu , 16 Fahre

alt .um der Oberrealschule.Lehr¬
stelle in einer Drogerie m. Woh¬
nung und Beköstigung im Hause
des Prinzipais . Ich bitte um
Angabe der Lebrbedingnngcn.
Schmitz , Sparkassen - Rendant,

Steelc -Nuhr.

Zu verkaufen
Habe 46- 56 Ztr . Hafer-Stroh

»u verkaufen. Reinhard Emich.
Breithardt . 364

Gute Fahrkuh
billig zu verkaufen. Erbcnbeim.
Hnndsgaffe Nr. 9. f3712

Kleiderschränke8—22. Wasch¬
kommoden 14—22, Schreibtisch,
Schreibsekretär, fall neu. 45 M.,
Kiicheneinrichtung, komvl. 48M..
verich. Tische, einz. Matr . i See-
graS.Wolleu.Rokch..Tr .-Spicgel,
Eichcn-Büfett zu jedem Preis.
Frankenstraße 3. 1. b.7602

10ttom ., ISchrank ,Waschkonk.,
Nachttisch. Sofatisch, Kiichentifch
b. vk. Hockstättenstr. 16, 3. (3706

Ein trächtiges Rind od. boch-
trächtige Kub. beide gefahren,
sind z. verk. Näh. K. Kaltwaffer,
Niederlibbach b. Weben. 13722

Dobermailnrüde,s
edle Raffe. 3i., sehr wachsam, bill.
zu verk. Schierst. Str . 1, 1. lks.

Mil UnterridjtJIBil
Töchter-Institut

Almonte,
Walkmiiblstraße 89.

Das neue Schuljahr beginnt
am 15. Avril . 2—3 schonungs¬
bedürftige zurückgebliebene Kin-
derweröen noch zum Schulunter¬
richt angenommen.Anmcldnngen
nimmt entgegen 1.3721

(tun Dir. sjfüf MWt.
Berlitz’
Sprachsdiule

i Luisenstrasse 7.  §

Düngemittel
Anbruch und Zentner.

C. Ziß , Grabenürahe 30,
Dotzheimer Straße 53. 354

Gartenkies
blan -weisspsi Bw

praehtv. unvergänglicheFarbe
Betoiies m\  Mauersand fälligst.
Off. nebst Muster zu-Diensten.
Rhein.-Nassauisehe GtselWt
Laurcnbur « a . d . Lahn.

Schulranzen
in

enormer
Auswahl

für >
Mädchen

und
Knaben

v. M. 1.50
bis zu den feinsten Kind¬

leder-Ranzen. 53|22
Kofferhaus Sandei

Kirchgasse 52. 1

Ein größer Postenb763
Anielhm-TMen

ca. 1020 gr schwer, für 24 Mk.
per Dtzd. abzuaeben. Muster-
Dutzend gegen Nachnahme. An¬
fragen unter W. I . 1239 durch
HaascnstcinS VoglcrA.-G. Cöln.

Großer schwarzer

Hofhund
ist zugelaufen. Abzuholen

bei August Ebinger
in Frauenstein . 374

Verteilung zuSerhaltiger Futtermittel.
Nach der Bundesrats -Verorönung vom 12. Februar 1915

lR . G. B. S . 78) sollen demnächst die zuckerhaltigen Futtermittel
sFutterzucker, Melasse, Rohzucker vv.) durch den Kommunal¬
verband an die Besitzer von Pferden und Rindvieh zu amtlich
festgesetzten Preisen verteilt werden. Um die Verteilung zweck¬
mäßig vorbereiten zu können, werden die Besitzer von solchen
Tieren aufgefordert, die Mengen, die sie für den Zeitraum eines
Monats nötig haben, ivätestens bis Dienstag , den 23. März , bei
dem Magistrat (Zimmer 42) anzumelden. Anmeldeformulare
sind, soweit sie nicht direkt zuaestellt werden, auf Zimmer 42 des
Rathauses in Empfang zu nehmen. Wer die Anmeldung nicht
rechtzeitig einreicht, kann bei der Verteilung nicht berücksichtigt
werden. Die Verteilung ist der landwirtschaftlichen Zentral-
Darlehnskaffe für Deutschland, Filiale Frankfurt a. M.. Schiller-
straße 19—25, übertragen worden unter Mitwirkung und Auf¬
sicht des Magistrats.

Bis zur 1. Verteilung wird die Stadt Wiesbaden Futter¬
zucker aus ihren Vorräten in beschränktemUmfange zum Preise
von 28 Jt  für den Dovvelzentuer (mit Sack 80 I mehr) abgeben.

Die Ausfertigung der Bezugsanweisungen ist mündlich auf
Zimmer 42 des Rathauses zu beantragen , woselbst auch die Zah¬
lung des Betrages stattzufinben bat. 216/4

Wiesbaden, den 20. März 1915.
Der Magistrat.

18. Armeekorps. Frankfurt lMain ), 14. März 1915.
Stellvertretendes Generalkommando.

Betr .: Erinnerung von Metallbestandsmelbungen.
Folgende Bersügung des K. M., K. R. A., M. 6489/2. 15.

wird hiermit -bekannt gemacht: . . . .
„Aus verschiedenen Orten des Bezirks sind die auf Grund

der allgemeinen Beschlagnabmeverfügung lM . 1831. 1. 15. K. R.
A.) zu -erstattenden Metallbestandsmelbungen ausgeblieben. In
der Annahme, daß die Verfügung nicht allen in Frage kommen¬
den Firmen bekannt geworden ist. wird gebeten, alles Erforder¬
liche zur weitgehendsten Bekanntgabe der Verfügung, soweit dies
noch nicht geschehen, veranlassen zu wollen."

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

(L. S .) gez.: de Gr a aff.  Generalmajor.

Wirb mit dem Bemerken veröffentlicht, baß die Anmel¬
dungen. sofern solche noch nicht erfolgt lein sollten, umgebend an
die Metall -Meldestelle der Kriegs-Robstofi-Abteilung des König¬
lichen Kriegsministeriums . Berlin W. 66, Mauerstraße 63—65,
cinzureichen sind. 204

Wiesbaden, den 18. März 191̂ _ • .Der Polizei-Urastdent: von Scheuck.

Beschlagnahme der Vorräte an
Gerste und Mengkorn.

Nach ' der Bunbesratsvcrordnüng vom 9. März 1915 sind
mit dem - Beginn des 12. März 1915 die im Reiche . vor-
bandenen Vorräte an ' Gerste (auch MengkörN von Haler
und Gerste) für bas Reich, vertreten durch die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung in Berlin , be¬
schlagnahmt. Als Gerste im Sinne , dieser Verordnung gilt auch
geschrotene, geauetschte oder sonst zerkleinerte Gerste.

Vorräte / die weniger als zehn Doppelzentner Gerste oder
zwei Zentner Mengkorn betragen, werden von der Beschlagnahme
nicht betroffen.

Trotz der Beschlagnahme dürfen Halter von Zuchttieren und
Pferden sowie Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe ihre
Vorräte zum Füttern in der eigenen Wirtschaft sowie das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Sgat verwenden.
Ferner dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerb¬
liche Betriebe ibre Vorräte zur Herstellung von Nahrungsmitteln,
insbesondere Mehl, Grauven , Malzextrakt . zur Herstellung von
Gersten- und Malzkaffee und von Bier sowie zur Herstellung
von Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preßbefefabrikation
verarbeiten : im übrigen ist die Malzzubereitung nickt zulässig.
Bierbrauereien dürfen im März 1915 und- bannvieriäbrlich aus
ihren Vorräten nur soviel Gerste verarbeite », wie noch erforder¬
lich ist, um die nach der Bekanytmacbung„ Deircffenö Einschrän¬
kung der Malzverwendung in - den Bierbrauereien vom 15. Fe¬
bruar 1915 (Reichsgcs. Blatt S . 97) für sie icstgesevten Malz¬
mengen zur Bierbereitung berzustellon.

Wer unbefugt beschlagnabinteVorräte beiseite schafft, beschä¬
digt ober zerstört, verarbeitet -oder sonst verbraucht, verkauft,
kauft oder ein anderes Veräußerunas - oder Erwerbsgeschäft über
sie abschließt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Ebenso wird bestraft.- wer die zur Erbahnng der Vorräte
notwendigen Handlungen vflichtwibrig unterläßt », oder wer als,
Saatgerste erworbene Gerste zu anderey Zwecken verwendet.

Anzeigepflicht.
Wer beschlagnahmte Vorräte der vvrbezeickmetenArt und

Menge mit dem Beginn des 12. März 1915 in Gewahrsam batte,
ist verpflichtet, die Vorräte „und ihre , Eigentümer bis rum
25. März bs. Js . der Stadtverwaltung - Zimmer 42 des Rat --
bauses — schriftlich anzuzeigcn. Die Anzeige über Vorräte , die
sich auf dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem
Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die zum Füttern , als Saatgut oder Sac>t>mrste oder
zur Verarbeitung beansprucht werden, sind ie :besonders anzuz
geben.

Unternehmer gewerblicher Betriebe sind,Serpflichtet, über die
in ihren Betrieben verarbeiteten Mengen, bis zum fünften reden
Monats über die im abgelaufenen Monat eingeirctenen Ver¬
änderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung Anzeige zu erstatten . Es ist hierbei erstmang
von den am 12. März 1915 nach der Anzeige vorbanden gewese¬
nen Vorräten , später von der l?Lten Vorratsnachweisnng aus¬
zugehen.

Es wirb besonders darauf aufmerksan' gemacht, daß der¬
jenige anzeigepflichtig ist, der die Vorräte in der crwäbnieii Menge
in Gewahrsam Kat. gleichviel ob er der Eigentümer ist oder nickt,
baß ferner die Angaben sämtliche Vorräte , einschließlich der zu
gewerblichenZwecken, zur tierischen Ernährung , zur Aussaat usw.
bestimmten Mengen enthalten, diese aber einzeln zu erläutern
sind, und daß die Anmeldung in keiner anderen Gewichtseinheit
als in Zentner erfolgen darf.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder
wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
cintausenösiinibundert Mark bestraft. - Gibt ein Aineigemlichtiger
Vorräte an, die er bei der Ausnahme am 1. Dezember 1914 ver¬
schwiegen hat, so bleibt er von der durch das Verschweigen ver¬
wirkten Strafe frei. . . 1503.

Wiesbaden, den 19. Mär» 1918—-
Der Magistrat.
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3. Kriegstagung des Reichstages.
Berlin , 20. März.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung knrz nach
10 Uhr. . . t

Die Vertagung des Reichstags bis zum 8. Mai nnrd
genehmigt.

Es folgt der Abschnitt
Belagernngszuftand.

Abg. Ledebour (Soz,) : Alle Ausnahmegesetze, auch die
maskierten , müssen beseitigt werden. Die Ausnahmebe¬
handlung der fremdsprachlichenVolksteile ist eine Quelle
ewigen nationalen Zwistes. Jetzt sollen 80 bis 80 französisch
sprechende Gemeinden in Elsaß-Lothringen binnen vierzehn
Tagen nur noch die deutsche Sprache gebrauchen. Was
würden Sie dazu sagen, wenn man Ihnen zumutete, binnen
vierzehn Tagen nur noch französisch zu sprechen. Das sind
die schl i m m ste n Hochverräter,  die in dieser Art den
französisch sprechenden Teil des Volkes geradezu hinein¬
treiben in die französischen Arme. sZuruf : „Burgfrieden !")
Es wurde die Parole ausgegeben: „Gegen den Zarismus!
Da hätte man vor allem die zaristischen Allüren
der deutschen Regierung beseitigen  sollen. Wie
kann die Oberste Heeresleitung anordnen, daß für jedes
niedergebrannte deutsche Dorf drei rusiische Dörfer ver¬
brannt werden sollen? Ich war entsetzt, als ich das las!
(Zuruf des Abg. Liebknecht(Soz.): „Barbarei !" Stür¬
mische Entrüstung im ganzen Hause.  Abg . Graf
Westarp (kons.) ruft : „Das ist eine unerhörte Kritik! Das
t st L a n d e s n e r r a t !")

Abg. Ledebonr iSoz.) fortfahrend : Wenn ruffische Ko¬
saken Dörfer niedcrbrennen , so verurteilen wir das, aber
das rechtfertigt es nicht . . . (Stürmische Schlußrufe.)

Vizepräsident Dove: Ich rufe den Abg. Liebknecht
wegen seines Zwischenrufes „Barbarei " zur Ordnung . Eine
Kritik der Maßnahmen der Heeresleitung werde ich unter
den jetzigen Umständen nicht mehr zulassen. (Beifall .)

Abg. Ledebour: Von den Maßnahmen der Heeresleitung
werden gerade die Polen und die Liitauer betroffen.

Vizepräsident Dove: Sie haben kein Recht, die Heeres¬
leitung zu kritisieren.

Abg. Heine (Soz.) ruft : Der Abg. Ledebour spricht nicht
im Namen der Fraktion ! (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten  und den bürgerlichen Parteien .)

Abg. Ledebour fortsahrend : Ich habe hier als Sozial¬
demokrat und als deutscher Patriot  gesprochen.
(Großes Gelächter .)

Staatssekretär Delbrück: Es entspräche nicht der Situa¬
tion, wenn ich auf diese Rede antwortete . Ich will ' auch
nicht in die Rechte des Präsidenten eingreifen, halte mich
aber doch für verpflichtet, die Verwaltung von Elsaß-
Lothringen gegen den Vorwurf des Hochverrats  mit
aller Entschiedenheit in Schutz zu nehmen. (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Graf Westarp (kons.): Ich hoffe, die sozraldemo-
kratische Fraktion wird den Mut finden, die heutigen Vor¬
gänge zu desavouieren . Sie schaden dem Vaterland in der
schwersten Stunde , die es vielleicht je erlebt bat. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Vaffermann (natl .): Wir müssen Klarheit darüber
haben, ob der Abg. Ledebour im Namen seiner Fraktion
gesprochen hat oder nicht. Wer die Verwüstungen in Ost¬
preußen gesehen hat, wer da weiß, wie die Frauen dort
vergewaltigt worben sind, mntz verlangen , daß unsere
Heeresleitnug mit aller Energie gegen solche Schandtaten
voraeht. (Lebhafte Zustimmung.)

Abg. Gröber (Zentr .) : Die Sozialdemokraten haben im
August und September sich aus den Boden des gemein¬

samen Vaterlandes gestellt, was wir dankbar anerkennen.
Mit dieser Stellungnahme sind die heutigen Aeutzerungen
unvereinbar! („Sehr richtig!") Gegenüber den rus¬
sischen Greueltaten mußte bas Mittel der Vergel¬
tung  platzgreifen!

Abg. Fischbeck(fortschr. Vp.): Wir haben uns gestern
im ganzen Haus gefreut über die Töne, die Herr
Scheidemann  anschlug, und wir bedauern es, daß im
Gegensatz zu ihm heute in dieser Art gesprochen wurde.
Man sollte aber mit Rücksicht auf die Personen , die es
taten , die Sache nicht überschätzen. („Sehr richtig!")
Das hilft uns über den Schmerz der Lage hinweg!

Abg. Schultz - Bromberg (Rp.) : Ich hoffe, der Fleck,
der auf der schönen Einmütigkeit des deutschen Volkes ent¬
standen ist, wird nur ein kleiner Fleck bleiben. Die letzte
Möglichkeit von Hilfe  für unsere grausam miß¬
handelten Landsleute in Ostpreußen, die hier als „Bar¬
bare  i" bezeichnet wurde, lag eben in der Androhung
von Repressalien. Wir erwarten , daß die sozialdemo¬
kratische Partei diese Mitglieder von sich abschüttelt.
(Beifall.)

Abg. Ledebour (Soz.): Ich bin überzeugt, daß man
später auch in Deutschland die Gerechtigkeit und Notwen¬
digkeit meiner Ausführungen anerkennen wird . (Lachen.)

Abg. Scheideman« (Soz.): Im Aufträge des Vor¬
standes der Fraktion erkläre ich: Der Abg. Ledebour war
lediglich beauftragt , über den Sprachenparagraphe « zu
sprechen. Alles, was er darüber hinausgehend ausgeführt
hat, hat er nur für seine Person gesagt. (Zwi¬
schenrufe rechts: „Mißbilligen Sie es?")

Staatssekretär Delbrück: Die heute erlebte Stunde
wird zu den bitter st en Erinnerungen  gehören.
Die Kritik des Abg. Ledebonr war verfasiungswidrig ! Sie
war auch im höchsten Maße verletzend, denn sie betraf den
gefeiertsten Helden, den das deutsche Volk in diesem Krieg
hat. (Lebhafte Zustimmung.)

Der Etat wird erledigt.
Die Entschließung der Kommission, die die Herstellung

von Trinkbranntwein  überhaupt verbieten will,
wird abgelehnt. Die andern Entschließungen werden an¬
genommen.

Vizepräsident Dove ruft den Abg. Ledebour  nach¬
träglich zur Ordnung,  weil er, wenn auch verdeckt, den
elsaß-lothringischen Behörden den Vorwurf gemacht hat,
sie handelten wie Hochverräter, wenn sie durch ihre Maß¬
nahmen die Elsaß-Lothringer den Franzosen in die Arme
treiben.

Der Kolonialetat  wird erledigt , ebenso der
I u sti z e t a t.

Beim Etat für K i a u t scha u teilt
Vizeadmiral Dehnhardt mit, daß die deutsche Hochschule

in Tsingtau keinesfalls vernichtet sei. Etwa 108 Schüler
haben sich wieder in Schanghai zusammengefunden.

Es folgt die Beratung des Marineetats.
Abg. Pfleger (Ztr .) führt als Berichterstatter der Kom¬

mission aus : Die Einbußen an Material sind vollkommen
ersetzt worden. Ferner ist alle Gewähr dafür gegeben, daß
die Intensität des Unterseebootkrieges sich fortgesetzt
steigern wird. (Lebhafter Beifall.)

Es folgt der Etat für das Reichsschatzamt.
Beim Etat für das Reichseisenbahnamt dankt der

Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackerzapp  für das
den Eisenbahnverwaltungen gespendete Lob.

Beim P o ste t a t spricht Staatssekretär K r a e t ke dem
Reichstag seinen Dank aus für die Anerkennung , die den
Leistungen der Postbeamten gespendet wurde.

Der ganze Etat wird in 2. Lesung erledigt.
Darauf tritt um SV4. Uhr bis 5Vs>Uhr eine Pause ein.

Schlußsitzung.
An die erste Sitzung schloß sich gleich eine Schlußsitzung,

in der Abg. Scheideman« folgende Erklärung im Namen
der sozialdemokratischenPartei abgab:

Die Gründe, die für uns maßgebend waren, den
Krtegskrediten zuzustimmen, bestehen unverändert fort.
Wir haben auch zu den großen, • bewundernswerten
Leistungen unserer Truppen und ihrer Führer (Leb¬
hafter Beifall.) das größte Vertrauen , daß es gelingen
wird, zu einem ehrenvollen, . dauernden Frieden zu
kommen. (Erneuter Beifall.) Zur Bekräftigung unseres
festen Willens, dieses Ziel im Verein mit Ihnen , mit
unserm ganzen Volk zu erreichen, werden wir diesmal
dem Etat unsere Zustimmung geben. (Stürmischer
Beifall.)
Die Abgg. Graf Westarp (kons .) und Basser¬

mann (natl .) hätten in der Erklärung der sozialdemokra¬
tischen Fraktion die ausdrückliche Mißbilligung
der heutigen Vorgänge gewünscht. Abg. Bassermann
erklärt weiter, umso erfreuter zu sein, dgß auch diese
Tagung mit einer einheitlichen Kundgebung für unsere
Führer und unser Heer und mit dem Ausdruck des größ¬
ten Vertrauens auf den Sieg schließt. (Lebhafter Beifall)
Demgegenüber müßten die heutigen Vorgänge zuruck-
treten . (Lebhafter Beifall.)

Nach einer ähnlichen Erklärung des Abg. Fischbeck
(fortschr. Bp.) erklärt Abg. Scheide mann (Soz .) : Kerne
Fraktion kann für Zurufe eines Abgeordneten verant¬
wortlich sein. Keine Fraktion kann sich auch die Zensierung
durch eine andere gefallen lassen. Der Abg. Ledebour hat
kein Wort gegen den Generalseldmarschall v. Hrnoenvurg
gesagt, sondern ihn vielmehr gelobt. Jeden Vorwurf
gegen unsere Truppen , ganz gleich von welker « eite er
auch kommt, weise ich mit aller Entschiedenheit zuruck.
(Lebhafter Beifall.)

Staatssekretär Helsserich: Nach den neuesten Meldun¬
gen können wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß

auch die 7. Milliarde bei der neue« Kriegsanleihe
überschritte«

werden wird. (Lebhafter Beifall .)
Nach kurzen Ausführungen des Abg. Spahn (Str .)

wird der Etat in der Gesamtabstimmung einstimmig, auch
von den Sozialdemokraten , angenommen. (Lebhafter
Beifall .)

Präsident Kaempf erhält die Ermächtigung, am
1. April einen Kranz an dem Denkmal Bismarcks nreder-
zulegen. (Lebhafter Beifall .) Er führt dann aus : Einmütig
steht das ganze deutsche Volk zusammen. Wir halten durch
bis zu einem siegreichen Frieden , und halten Stand gegen
eine Welt von Feinden ! (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Delbrück  verliest die kaiserliche Ver¬
ordnung , durch die der Reichstag bis zum 8. Mai v e r -
lägt  wird . Darauf schließt der Präsident die Tagung mit
einem Hoch auf Kaiser und Vaterland . Schluß 0 '4 lUH'-
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34 . Gabenverzeichnis.
oinaen weiter ein sür die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilsstätigkeit im Kriege, Krciskomitee vom Rote « Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 6. März 1915 bis einschließlich 19. März 1915:

A. 84 K. 100 A — Frau Hauvtmann Arndt (für die
Ostarmee) 10 A — Aus der Näbstube (für Fremd¬
wörter) 2.70 A.

Ballin 80 A — Durch das Bankgeschäft Gebr. Krier
gingen ein: Fräul . Johanna Wittmann, Rbeinstr. 119
(2. Gabe) 100A — Durch das Bankhaus Marcus Berls
u. Cie. gingen ein: General von Lenke 50 A,  Oberstleut¬
nant Winter (8. Gabe) 20 Jl,  Frau Oberstleutnant Winter
(8. Gabe) 10 Jl,  Alovs Mayer (5. Gabe) 1000 Jl.

Durch die Deutsche Bank gingen ein: Ernst Wittvsennig
100 Jl.  Karl Rumpfs (7. Gabe) 800 Jl,  K . 11., Biebrich
100 Jl — Geschwister Diefsenbach 20 Jl — Durch die
Dresdner Bank gingen ein: W. Bock(7. Gabe) 100 Jl,  Fi¬
schersen in Schierstein 12.50 Jl,  Konsul Max Buch. Valencia,
z. 3t . hier 5 Jl.

Frau Konsul Dr. Eisenstock 50 Jl — W . Erich 100 Jl
— Erlös aus dem Wohltätigkeitskonzert am 25. Februar im
Kasino 52.10 Jl.

Verlag FrauenkapitalBerlin 6 'Jl.
®. 91. 2: 3 Jl — Frau Dr. Gallus (Quartiergeld)

8.80 Jl — Joseph Geisler, Wielanbstraße9 (Quartiergeld)
25.20 A — Dr . Gergens (8. Gabe) 30 .11— Major von
Glocken(8. Gabe) 100A — Grete (8. März 1918/15) 50 A.

Hofjuwelier Heimerdinger(für eine Taxe) 18.10 A —
ProfessorE. Heinemann 20 A — Adolph Hessenberg. Mar»
tinstraße 8 (Quarticrgelb) 41.88 A — 8 . von Hunteln
(4. Gabe) 1000 A.

Frl . K. (5. Gabe) 20 A — Kapelle des Thür. Landw.»
Ers.-Bat. Nr. 71 100 A — Geschäftsführer Kilian
(7. Gabe) 20 A — Klasse 2a der Bleichstraßschule 10 A —
Rudolph Kleiner (für die Marine) 80 A — Weinbändler

Justiz-Louis Klctt (4. Gabe) 100A — Frau Kolb 4 A
rat Kullmann (aus einer Prozcßsache) 50 A.

M. F. 20 A — Major a. D. Marx (7. Gabe) 20 A —
Durch die MitteldeutscheKreditbank gingen ein: Hauptmann
Johannes Wagner 20 A.

R. N. 20 „L — Durch die Naffauische Landesbank gingen
ein: Mina Blume 50 A — Christian Neu (Quartiergeld)
40.60 A — Emil Peivers (8. Gabe) 100 Jl.

Amtsgerichtsrat Redlich 20 Jl — Frl . C. H. Richter
10 A — Durch Herrn Justizrat Dr. Romeitz Prozeßsache
Schwerdfeger-Haust4 A.

Karl Sack (6. Gabe) 10 Jl — Sammlung der Wies¬
badener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten: Dr.
Sch. 300 A,  Hermann Konovka5 .Ä—*Sammlung der Frau
Rittmeister Schräder: M. Lotzberger3 A.  L . Henrich3 A,
M. Schönbolz2 A,  Gebr . Baum 10 A,  G . Herzig 1 A,
Theod. Werner 10 A,  Ungenannt 10 A,  H . Römer 3 A,
Knaus 3 Jl,  I . Hertz 10 A,  M . Wittgenstein1.50 A,  Frau
Ebensen3 Jl,  Frau Heußer3 A,  Frau Theis 1 A,  C. Ga¬
steier 2 A,  Frau MiNor2 A,  Karl Hack3 A,  Friedrich
Groll 5 A,  Weigand1 A,  Frau Hattemer3 A,  Frl . Bcute-
mann 3 A,  G. Gottschalk2 A,  Plum 5 A,  Frau Meyer 3Jl,
Frau Kund 10 A,  Louis Zintgraff 3 A,  Frau Schräder
1.50 A.

König!. Kammerherr. König!. Polizeipräsidentv. Schenck
100A — Schmidt , Helenenstr. 28 (Quartiergcld) 5.60 A —
Ernst Schramm(8. Gabe) 100A — Frau G. Schulz (für
die Truppen im Felde) 50.05 A — von Stiernberg (Erlös)
aus Postkarten) 138 A.

Landgerichtsdirektor Tra-Hermann Tiglcr 500 A
vets 100 A. •

Professor Usener(8. Gabe) 200A — Frl . Usener 100 A.
Durch die Vereinsbank gingen ein: Direktor H. Meis

(5. Gabe) 20 A,  Otto Seibert (7. Gabe) 10 A — Durch den
Vorschuß-Verein gingen ein: Justizrat Dr. Romeiß 500 Jl,
Chemiker Dr. Karl Schröder 30 A.  Frau Emma Willich 20 Jl

von W. (7. Gabe) 3 A — Wiesbadener Tagblatt-
Sammlung 290 A,  Wiesbadener Tagblatt-Sammlung (für
d. Ostarmee) 25 Jl,  Wiesbadener Tagblatt-Sammlung 20 A,
Wiesbadener Tagblatt-Sammlung (für die Ostarmee) 44 Jl
— Wohltätigkeitskonzert Niedernhausen 40 A.

F. Zeitz(4. Gabe) 180 A.

Einnahmen am 6. März 1915 682.05 Jl
Einnahmen am 8. März 1915 52.10 Jl
Einnahmen am 9. März 1915 157.— A
Einnahmen am 10. März 1915 93—
Einnahmen am 11. März 1915 152.70 Jl
Einnahmen am 12. Mürz 1915 797.96 Jl
Einnahmen am 13. März 1915 598.80 Jl
Einnahmen am 15. März 1915 1190.— A
Einnahmen am 16. März 1915 310.— Jl
Einnahmen am 17. März 1915 317.— A
Einnahmen am 18. März 1915 38.10 Jl
Einnahmen am 19. März 1915 253.80 Jl
Einnahmen der vorerwähnten Banken 2327.50 A

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 860 254 .35 tttft.
Berichtigung : Im Gabenverzeichnis 33 muß es statt F. Sauer und Sohn 19.95 A heißen: Joh . Sauer Söhne 19.95 A.

Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Frjedrichstraße 27, III.

Wir bitten dringend um weitere Gaben. 371

Rreirkomttee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Aktiva.

■B
Bilanz per 31. Dezember 1914. Passiva.

Kassa -Konto . . . . . .
Kupons -Konto . . . -
Wechsel -Konto . . . . .
Konto-Korrent -Konto . ,
Lombard -Konto . . . .
Effekten -Konto . . . .
Hypotheken -Konto . . .
Hypothekenzinsen -Konto

Laufende Zinsen bis
31. Dezember 1914

Immobilien-Konto . . .

1,514,454
5,708

3,146,028
8,583,489
1,480,686
5,129,908

379,621,265

60
60
33
83
80
55
28

3,691,357
732,000

403,904,889

30

15

Aktien -Kapital -Konto . . . .
Reservefonds -Konto.
Disagio -Reserve -Fonds -Konto
Pf andbriefagio -Konto . . . .
Immob.-Reserve -Konto . . .
Beamt .-Pens .-Erg .-K.-Konto .
Hypotheken -Pfandbrief -Konto
Konto aufgerufenerPfandbriefe
Konto verlost . Pfandbriefe . .
Pfandbriefzinsen -Konto . . .
Konto-Korrent -Konto . . . .
Talonsteuer -Konto.
Wehrbeitrag -Konto.
Dividenden -Konto.
Gewinn - und Verlust -Konto .

19,800,000
6,740,000

500.000
1,332,003

300.000
713,568

1366,020,700
1,235

15,010
4,331,947

693,756
450.000

77,276
1,698

2,927,704

93

19

52

Debet.
Gewinn - und Verlust - Konto per 31. Dezember 1914.

Kredit.

An Unkosten -Konto.
„ Pfandbriefzinsen - Konto

Effekten -Konto . . . .
„ Pfandbrief -Anfertigungs-

Konto . .
„ Talonsteuer -Konto . . .
„ Wehrbeitrag -Konto . . .
„ Gewinn -Saldo.

372

576,827 52
14,439,117 21

71,50g[—
26,‘

135,
15, ,

2,927,704|52
18,192,533 84

Per Vortrag aus 1913 . . . .
„ Interessen -Konto . . . .
„ Hypothekenzinsen -Konto
„ Pfandbriefumsatz -Konto .
„ Darlehens -Provisions-

Konto.

Königliche Schauspiele.
Montag, 22. März, abends 7 Uhr:
Zum Besten der Witwen- und
Waisen-PenstonS- »• Unterstützungs-
Anstalt der Mitglieder des Königl.

Theater-OrchesterS.
6. u. letztes Symphonie -Konzert
des Königl . Theater -OrchesterS unter
Leitung des Königlichen Kapellmeisters
Herrn Vrosessor Franz Mannstaedt und
unter Mitwirkung non Frau Dr . Han».
Zoepffel (Sopran ), Fräulein Lillu HaaS
(Alt), Herrn Richard Schubert (Tenor)
und Herrn Walter Eckard (Baß), sämt¬
lich Mitglieder des Königl , Theaters,
sowie Mitgliedern d. „Cäcillen -V-reins"
des „Wiesbadener Mannergesangvereins ,
des „KöniglichenTheaterchorS" und einer
Anzahl sangeskundigerDamen und Herren.

Ende 3 15 Uhr.

Dienstag, 23,, Ab. A: Kater Lampe.
Mittwoch, 24., Ab. D : Abu Hassan.

Hieraus: Die Jahreszeiten der
Liebe.

Donnerstag , 25., Ab. B : Di- Wal¬
küre. (Anfang S Uhr.)

Freitag , 2S., Ab. C: Wie die Alten
sungcn.

Samstag , 27., Ab. B: La Traviata.
Sonntag , 28., Ab. A: Lohengrtn.

(Anfang b Uhr.)
Montag, 29., Ab. D: Die Raben-

stcincrin.

Residenz-Theater.
Montag, 22. März, abend« 7 Uhr:

Maria Theresia.
Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan.

Spielleitung: Dr . Hcrm. Ranch.
Ende 9.45 Uhr.

Dienstag , 23.: Der gutsitzende
Frack.

Mittwoch, 24.: Pension Schöller,
Donnerstag , 25.: Sturmidyll.
Freitag , 2b., abends 8 Uhr: Die

spanische Fliege. (22. Volksvorst.)

Wiesbadener
Vergniignngs -Palaft

Dotzbeimer Straße 19.
Montag, 22. März, abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abdS. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgotcllt von <lsa> VerkBhrsbnreau .)

Montag ;, SS . Mär * :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
;Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Kadetten - Marsch
R. Eilenberg

2. Ouvertüre zu „Orpheus in
der Unterwelt “ J . Offenbaeh

3. Gavotte aus „Das Spitzen-
tudi der Königin“

Joh . Strauss
4. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F . Rosenkranz
5. Meditation über das I. Prä¬

ludium J . S. Bach-Gounod
6. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund * C. Zeller
8. Hodi Kaiser Wilhelm!

Marsch 0 . Fudis.

401,022 02
674,787 13

16,576,553 65
43,656 61

496,514 48

.
18,19̂ ,533 ,84

illliOIlZ Prim.,Abitur.
.Ilmenau !. Thür. Prosp. frei. 8

Vorschuss =Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20. _

Tagesordnung
der ordentlichen Generalversammlung

am Samstag, den 27. März 1915, abends 8% Uhr
im Saale des Turnvereins Wiesbaden , Hellmundstrasse 25, dahier.

Emil a . o.p. i

wendung des Reingewinns aus 1914;
5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

HSs -S & äää
!n Empfan^ genoiunM ^ CTd. i1 und . t . hen au* iu der Generalversammlung zurVerfugung,

Wiesbaden , den 19. März 1915.

Vorschuss “Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

86/8 Hirseh Helmer Frey Schleudier.

Abends 8 Ubr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Waffenschmied “ A. Lortzing
2. Finale a. d. unvollendeten

Oper „Loreley“
F. Mendelssohn

3. Symphonie in einem Satze
in D-dur W. A. Mozart

4. Variationen a. d. Serenade
op. 8 L. v. Beethoven

5. Ouvertüre zur Oper „Die
Königin für einen Tag“

A. Adam
6. Fantasie aus der Oper

„Oberon * C. M. v. Weber.

Mehrere durchaus zuver¬
lässige , unbestrafte , militär-
freie Leute gesucht.
*9110 Coulinftratze 1.

Alleinverkauf für Wiesbaden

ESSumenihal
Kirchgasse 39 . " °/s

?es *ss® ® hbb«

Dem Silberbrautpaar Landesbankkanzlist

Josef Lorsbächer und Frau Elise
geb . Rossel

die herzlichsten Glückwünsche zum heutigen Jubeltage.
Wiesbaden , den 22. März 1915. 376

onfirmanden-u.
ommunikanten-

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster!

Segall
banggasse 35,
Ecke Bärenstr.

Konfirmation- und
Kommunion-Kleider

in neuen modernen Fafons

21°° 25 °° 28 °°Mk. 15 75
Vas neue Haus

für bessere Hamen-Konfektion.

Magen -Tabletten
nach Geh. San .-Rat Dr. Bachem ärztlich erprobt und empfohlen
bei Sodbrennen, saurem Ausstößen, Uebelkeit. Maaendruck nach
dem Esten. Blähungen. Verdauungsstörung. und Avvetitlosigkett.
Gr. Sch. 1.20, kl. Sch. 80 Psg. in der Hirsch-, Löwen-, Taunus-

Iund Viktoria-Apotheke. 207,6

iiiüiStiieiflfüi
Morgen Dienstag , den 23 . März er.,
morgens 97. und nachmittags 27- Uhr

beginnend, lasten die Geschwister Wild in der Wohnung

13 Taunusstrahe 13
2. Etage,

nachverzeichnete gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände freiwillig
meistbietend gegen Barzahlung versteigern, als:

2 voll». Rubb.-Schlafzimmer-Einrichtungen mit je 2 Betten.
Sviegelschrank. Waschtoilette u. 2 Nachttische. 5 vollständige
Nubb.-Betten mit Roßbaar -Matratzen . Nnßb.-Spiegel- u.
Kleiderschränke, Waschkommoden mit Marmor , Nachttische,
Kleiber- und Handtuckständer, 1 Rußb .-Piänino » Vertiko,
Herren- und Damen-Schreibtiscbe, Sosa-. 31er- und Ser¬
viertische. Stühle . Plüschgarnituren . Ottomanen , Spiegel,
Bilder . 2 große Polstertüren , elektr. Beleuchtungskörper.
Waschgarnituren, Teppiche. Vorlagen . Tisch- u. Bettdecken,
Plumeaus , Kisten, wollene Kulten, Gardinen , 2 eiserne
Firmenschilder. Gasherd , Wäschemangel. Staubsauger . Eis-
schrank, 2 Mädchenbetten und sonstige Hausbaltungs-
gegenstände. 76/ls

Besichtigung am Versteigerungstage. '

Wilhelm Helfpich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. Schwalbacker Straße 23.

Versteigerung
von

I.
in schwarz und in blau, sowie ein Posten zuruckgeietzter Herren - u
Knaben - Anzüge.. Joppen , einz.
Saeeos . Hosen für reden Berus ^ IvUUUltv ää
geeignet, kam. Sie staunend bell,» -p I'

Kein Laben, nur 1. Stock, deshalb ko billig. 36|1
Jeder Käufer eines Konstrmanden-Anzuaes erhält em Geschenk.

Schulranzen 89/6
Beisekoffer
Jtlnsenkoffer
Handtaschen
Portemonnaies
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.
A.Lefscherf,

10 Faulbrunnenstrasse 10.

Dienstag , den 23. März er., nachm. 27-Uhr
anfangenb versteigere ick im Hause

61 klbelheidstratze 61
das zum Nachlasse des verstorbenen Schmiedemeisters H. Kreut«
gehörige Schmiede-Inventar und Werkzeug, als.

1 große Bohrmaschine, 1 kleine Bohrmaschine. 1 Stanze.i Blechschere, 1 Gewindeschneidmaschine, 4 Ambosse,
5 Schraubstöcke, diverse Hämmer, Meißel. Seilen . Zangen.
Zwingen, Mester. ea. 3« Zentner verschiedene SortenSus-
eiscn. ea. 179 999 verschiedene Stollen , ca. 19 999 Griise.
. . •!')() Korkeinlagen, 27 Paar Gnmmiviisser, 39 Filz-
vukktt 13  Büchsen Hnssalbe. 1 Partie Hufnägel, ca. 159
Muttern , 8 Hemmglocken. 49 Schrauben für Hemmglocken,1 Partie Melkingmuttern siir Hemniglocken, ea. 25 Kilo
Eisen, ca. 10 Zentner altes Eisen» 1 Handwagen und Ber»
schicdencs 72/11

meistbietend gegen Barzahlung . '
Beruh . Rosenau

Fernrui 6584 Auktionator unb Tarator . 3 Marktplatz 3.

Danksagung.
Für iie vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , Sohnes,
Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Kob Heinrich Bücher
sprechen wir allen Beteiligten unseren herz-
lichsten Dank aus.

Jü tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Delkenheim » den 20. März 1915.

Alle Druilfsadien tiir Indesfällein tadelloser Aus¬
führung , schnell u.

ii :u  ui uuiuuuiuii _ _ preiswert , liefert
Buchdruckereider Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H.

II

Wetterbericht.
--Z

*
Oie.Knaus

Langgasse 31— Taunusstr. 16
Uprir .InliKt f . Ansrenjrl

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 6 . : ->-10 niedrigste Temperatur — 4
Barometer : vorgestern 759.5 mm. heute 769 9 mm.

Voraussichtliche Witterung für 23 . März :
Fortdauer des heiteren und trvcker.rn Wetters , bei wenig

veränderter Temperatur.
NiederschlagsbSbe seit gestern:

Weilburg . ®

823 : : : : : : :
Marburg. 0

Trier . 0
Witzenhausen . »
Schwarzenborn . . . . . J
Kassel . . . . . 1

Waffersiand : Rheinvege! Caub : vorgestern 3.06. heute 3.01
Lahnpegel : vo rgestern 2.40, heute 2.20._ _ _

6.00 I Mondaufgang 8.47
6.15 I MondMtergang2.1423. März Sonnenaufgang

Sonnenunteraana
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